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Für den Monat September werden noch
Abonnements auf den

u c„Merſeburger Correſpondent
zum Preiſe von 50 Pf. reſp. 40 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

mr

Amerikaniſches Großkapital und deutſches
Agrarierthum.

In einer Reihe von Preßorganen der Rechten
wird der Kampf der Stahlarbeiter gegen den Truſt
beſprochen und dabei ganz richtig hervorgehoben, daß
die Truſts nicht etwa eine Concentration der Jnduſtrie,
ſondern vielmehr eine Vereinigung von Großkapitaliſten
zur Vergewaltigung ſowohl des Publikums als der
Arbeiter darſtellen. Man ſchreibe, wird weiter aus
geführt, dem einen die Preiſe, dem anderen die Löhne
vor, und heimſe dadurch ſelbſt jene gigantiſchen
Vermögen ein, aus denen vie Carnegie c. dann
einige Rieſenbrocken an ihre Heimathedörfer hinwarſen,
um ſich als moderne Medicis aufzuſpielen. Nun
aber trete die organiſirte Arbeiterklaſſe dieſen
Luten, die man in Amerika ſchon mit ſiegreichen
Feldherren verglichen habe, erfolgreich entgegen und
beſtreite den Glaubensſatz der ca. 150 Geſellſchaften
mit etwa 1100 Millionen Dollars, daß alles,
was ſtark ſei, darum auch als gerecht
gelten müßte. Die den Milliardären bisher nicht
Angünſtige öffentliche Meinung wandte ſich allmälich
von ihnen ab, Profeſſoren an von erſteren gegründeten
Univerſitäten bekämpften die Truſts und es zeige ſich,
daß die großen Kapitalanſammlungen in wenigen
Händen den Keim ves Verderbens in ſich trügen.
Der nächſte Erfolg ſei der Sozialismus,
der weitere der Zerfall! Ganz unſere
Meinung! Zeigt aber die Entwickelung der
Dinge in Deutſchland nicht ähnliche Tendenzen
Um den Preis aller Lebensmittel in Deutſchland
über den Weltmarktpreis hinaufzuſchrauben, läuft
Agrarierthum und Großinduſtrie Hand in Hand Sturm
gegen die Handelsverträge; die Production des
Spiritus, des Zuckers iſt bereits „geregelt“; mit dem
nationglen Fleiſch iſt der Anfang gemacht und der
Brotkorb ſoll der Bevölkerung demnächſt ebenfalls
höher gehängt werden. Freilich, über 1100 Millionen
Dollars verfügen unſere armen Reichen noch nicht.
Dafür hat man auch noch nichts von ihren etwaigen
gemeinnützigen Stiftungen gehört. In der That iſt
ein prinzipieller Unterſchied zwiſchen der in Amerika
angewandten und der in kleineren Verhältniſſen bei
uns zum Theil ſchon durchgeführten, zum Theil
erſtrebten Vergewaltigung des Marktes nicht zu
erkennen. Denn jede andere Preisbildung, als
diejenige auf Grund der natürlichen Bedingungen
von Angebot und Nachfrage kann auf die Dauer
nur mit Gewalt aufrecht erhalten werden und
wenn die amerikaniſchen Milliardäre das mittelſt
zuſammengeraffter Schätze denn wirkliche Arbeit
kann ſolche Summen in ſo kurzer Zeit nicht ab
werfen duchſetzen, unſere Agrarier und Groß
induſtriellen durch eine ihren Wünſchen gefügige
Geſetzgehung, ſo iſt das eine häßlich und das andere

nicht ſchön. Wie der Kampf bei uns zunächſt
enden wird, kann Niemand prophezeien, weil die
Geduld deutſcher Conſumenten ſehr groß, ihre
wirthſchaftliche Einſicht vielfach noch nicht genügen
geweckt iſt. Daß aber künftighin auch bei uns
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die allgemeine Entrüſtung deutliche Formen annehmen

iſt uns nicht zr
unſerer thörick
machender hehen ſein.

Sienſtag den Sept

Regelmäßige Beilagen:

Illuſtrirkes Sonntagsbö(att, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels-Peilage.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Politiſche Ueberſicht.
Rußland. Das Zarenpgar iſt am Freitag

mit Familie nach Dänemark abgereiſt. Mit ver
Knebelung der finiſchen Preſſe fahren die
Ruſſen zielbewußt fort. Wie am Freitag aus Helſing
fors gemeldet wird, iſt das Erſcheinen der vortigen
Zeitung „Dagligt Allehanda“ für immer verboten
worden. Außer dem „Dagligt Allehanda“ wurden
12 andere Blätter entweder verboten oder verwarnt.

Frankreich. Die Ankunft des Zaren
paares in Frankreich iſt, wie die „Agence
Havas“ am Sonnabend verkündet, einer Petersburger
Depeſche zufolge jetzt auf den 18. September feſt
geſetzt worden. Der Kaiſer und die Kaiſerin werden
auf der See bei Dünkirchen mit dem Präſtdenten der
Republik zuſammentreffen. Das Programm für den
Aufenthalt des Kaiſers und der Kaiſerin in Frankreich
bleibt in ſeinen Hauptzügen ſo beſtehen, wie es früher
aufgeſtellt wurde. Der letzte Tag der großen
Manöver iſt auf den 19. September verſchoben
worden und die Truppenſchau wird am 21. September
ſtattfinden. Man weiß noch nicht, ob das Zarenpaar
am 20. September, für welchen Tag im Programm
keine Beſtimmungen getroffen worden ſind, nach Paris
kommen wird.

England. König Eduard von England
wird, wie „Ritzaus Bureau aus Fredensborg
meldet, gegen den 9. September dort eintreffen. Dann
wird alſo eine Begegnung König Eduards mit dem
Zaren ſtattfinden. Auf ver Jnſel Malta
nimmt die englandfeindliche Strömung immer mehr
zu. Die Gemeindevertretung der Jnſel hatte be
kanntlich die Forderung des Gouverneurs, in allen
Schulen die engliſche Unterrichtsſprache einzuführen,
dadurch zurückgewieſen, daß ſie die Ausgaben für die
Schulen gänzlich ſtrichen. Daraufhin verfuügte die
engliſche Regierung die Verausgabung des Geldes
ohne die Zuſtimmung der Gemeindevertretung, was
zu den jetzigen ſtürmiſchen Proteſtkund
gebun gen der Malteſer geführt hat. An dem Um
zuge des letzten Sonntags betheiligten ſich in La
Villette über 15 000 Perſonen, darunter mehrere
tauſend Frauen. Neben den itglieniſchen
Bannern wurden Stangenplakate getragen mit
den Aufſchriften „Nieder mit den Tyrannen“,
„Nieder mit den engliſchen Schulen“, „Rettet unſere
Jugend „Hinaus mit den engliſchen Jugend
ververhern Das führende nationale Blatt, die
„Gazetta di Malta“, begann dazu ihren Leitartikel
mit folgenden Worten „Malteſer, Muth und vor
wärts! Unſer Kampf iſt gerecht und wir werden
ſiegen. Jhr braucht nur die hochmüthige und heraus
fordernde Antwort Eurer Zwingherrn auf den mann
haften Beſchluß der Gemeindevertretung zu leſen und
das Joch abzuſchütteln, welches Euch bedrückt. Wir
dürfen nicht länger ein Volk von Sklaven bleiben.
Unſere Söhne mögen ſagen, daß wir von unſeren
Bedrückern ermordet wurden, aber ſie ſollen nicht
ſagen, daß wir ſelbſt Mörder und Verräther an
unſeren heiligſten nationalen Gütern wurden.“

Dänemark. Aus Js land wird gemeldet, daß
die Seſſton des Althing am 26. Auguſt geſchloſſen
worden iſt. Das Oberhaus nahm eine Abreſſe
an den König an, in welcher der Wunſch aus
geſprochen wird, daß ſofort ein Miniſter für Jsland
ernannt werde.

Türkei. Der türkiſche Miniſter des Aeußern
Tewfik Paſcha übermittelte am Freitag dem
franzöſtſchen Botſchaftsrath Bapſt eine Abſchrift von
Telegrammen, welche die Pforte an die türkiſche
Botſchaft in Paris geſandt hat, und in denen ſie die
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Häuptlingen Von einem Raubzug der Engländer im
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et wurde und der die bisher
nicht veröffentlichte politiſche Grundlage dee Be
ſtrebungen der macedoniſch bulgariſchen Vereine bildet.
Danach wird hauptſächlich die Auftheilung der weſt
lichen europäiſchen Provinzen der Türkei in zwei
große autonome Provinzen, Albanien und Mace
donien, geplant. Albanien erhält Elbaſſan, Mace
donien Salonik zur Hauptſtadt. Die Generalgouver
neure beider Provinzen ſollen vom Sultan mit
Zuſtimmung der Mächte auf je fünf Jahre ernannt
werden. Für Macedonien wird Prinz Franz Joſef
Battenberg als Generalgouverneur vorgeſchlagen. Die
einzelnen Verwaltungezweige ſollen ähnlich wie früher
in Oſtrumelien eingerichtet werden. Inzwiſchen wurde
durch den türkiſchen Conſul in Sofig dem Sultan
Kenntniß von jenem Programm gegeben, der alsbald
zwei Apjutanten nach Albanien entfandte. Die
„Köln. Ztg.“ verſtchert, es liegen beſtimmte Beweiſe
vor, die ſich der öffentlichen Beſprechung entziehen,
wonach auch die mohamedaniſchen Albaneſen den
Macedoniern in dieſer Richtung behilflich ſind.
Von dem Bau der ſyriſchgrabiſchen Eiſen
bahn wollen die Beduinenſtämme nichts wiſſen. Der
Vali von Hedſchaſchi ſollte mit einer Militärbedeckung
von 40 Mann und einer Keruppſchen Kanone die
IJngenieure begleiten, welche die Bahnlinie vom ſüd
lichen Syrien bis Mekka abzuſtecken haben. Die
ganze Karawane beſtand mit den Arbeitern aus 100
Mann, 50 Pferden und 20 Kameelen. Nach etwa
3 Wochen kam die ganze Geſellſchaft in traurigfter
Verfaſſung zurück. Die Beduinenſtämme hatten ſie mit
größter Uebermacht überfallen, wobei 10 Mann ge
tödtet und ſchwer verwundet wurden. Außerdem er
beuteten die Angreifer die Kanone und die Hälfte
der Zugthiere. Man meldet dazu, daß mehrere
Araberſcheiks ſchriftliche Erklärungen überſandt hätten,
wonach ſie die Erbauung einer Eiſenbahn nach den
heiligen Städten auf keinen Fall dulden wurden.

Marokko. Der Sultan von Marokko hat,
wie der „Times“ aus Tanger gemeldet wird, die
Verlegung des Hofes nach Fez auf unbeſtimmte Zeit
verſchoben

Mittelamerika. Ueber die Wirren in Central
amerika liegen folgende Berichte vor Dem
„Evening Journal“ vom Freitag wird aus Ohio ge
meldet die kolumbianiſchen Aufſtändiſchen ſtänden
dem Vernehmen nach an der kolumbianiſchen Grenze
in Sicht der Regierungstruppen und eine Schlacht
werde erwartet. Der Kapitän des amerikaniſchen
Kriegsſchiffs „Machias“ telegraphirte aus Colon
Jch beſuchte Panama und Colon, eine organiſirte
Streitmacht der Rebellen erſchien in der Nähe der
Eiſenbahn daß der freie Verkehr unterbrochen werde,
iſt nicht wahrſcheinlich. Das Geruücht, daß ameri
kaniſches Eigenthum bedroht ſei, iſt unbegründet.

Aus Südafrika.
Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz

wird. das Londoner Publikum durch das „Bureau
Reuter“ in Ermangelung wirklicher Erfolge oder
ſonſtiger guten Nachrichten mit lächerlich aufgebauſchten
Meldungen von nichtsſagenden Ueberrumpelungen“
u. dergl. abgefüttert, die noch dazu meiſt ſchief für
die Ueberrumpler ablaufen. So hinkt das engliſche
Telegraphenbureau am Freitag wieder mit einer ſolchen
Ueberrumpelung eines Burenlagers nach, die ſich
Oberſt Garrat am vergangenen Sonnabend ber
Vereeniging geleiſtet habe. Auf Seiten der Buren
ſoll es 3 Todte und 8 Gefangene gegeben haben,
bei ſich zählt der engliſche Oberſt einen Todten mehr,
nämlich vier auf, vergißt aber dabei die Verwundeten
auch mit anzuführen.

An Freitag konnte Kitchener allerdings einen
kleinen Erfolg melden. Der engliſche Befehlshaber
Garratt berichtet, er habe Piet Delarey, den Bruder
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weſtlichen Transvaal, denn ehrlicher Krieg kann das
nicht genannt werden, macht „Reuters Bureau“ aus
Klerksdory vom 24. Auguſt folgende Mittheilung
Die Abtheilung unter Oberſt Willigms machte in
einem Monat den Marſch von Klerksdorp nach
Taungs und zurück. Sie hatte mehrmals Zuſammen
ſtöße mit Buren. Die Engländer nahmen dabei
25 200 Schafe, 4060 Rinder, 184 Wagen und
Karren, 100 Pferde und Maulthiere und 47 Gewehre
weg. Vier Buren wurden getödtet, acht verwundet
und 16 ergaben ſich. Mehrere tauſend Sack Getreide
wurden vernichtet. Wie viel Farmen niedergebrannt
find, was das Bild dieſer gemeinen Räuberei
vervollſtändigen würde, wird nicht geſagt.

Daß die Lage in der Kapcolonie für Eng
land ſich ſehr verſchlechtert hat, beſtätigen weitere der
„Köln. Ztg.“ aus Kapſtadt zuge hende Meldungen.
Die Erbitterung ſei im ganzen Lande im Wachſen.
Nicht allein holländiſche Afrikanderkreiſe, ſondern auch
engliſche Coloniſten ſeien ſehr verſtimmt. Die
geſammte Kapcolonie biete ein Bild der
größten Unordnung. Große Beunruhigung rufe
die Thatſache hervor, daß engliſcherſeits immer mehr
Kaffernmiſchlinge bewaffnet werden, die ſich bereits
mehrfach gegen die ihrer Waffen beraubten Weißen
auflehnten. Die Buren behaupten ihr Operationsfeld
zwiſchen den nach Kapſtadt und Port Eliſabeth
führenden Eiſenbahnlinien. Sie erhalten von allen
Seiten fortgeſetzt beträchtliche Verſtärkungen

Man begreift die Verſtimmung, die ſich jetzt ſogar
der engliſchen Coloniſten bemächtigt hat, wenn man
nachſtehenden Brief des von den Engländern ver
hafteten Führers des Afrikanderbonds,
Merriman, lieſt. Er ſchreibt aus Stellenboſch
vom 6. Auguſt „Jch habe lange aufgehört, mich
noch über etwas zu wundern, aber trotzdem ich mich
nachgerade an die Verlogenheit der Konſervativen ge
wöhnt habe, traf es mich doch wie ein Blitz, als ich
las, daß Mr. Chamberlain erklärt habe, daß ſich noch
Niewand über das Kriegsrecht beklagt habe, das in
der Kapcolonie gilt. Jch hatte gedacht, daß Sauer
und ich uns deutlich genug darüber ausgeſprochen
hätten. Alle öffentlichen Verſammlungen ſind ver
boten, und erſt kürzlich wurde ein Abgeordneter, der
kaum 50 Meilen von Kapſtadt entfernt wohnt, vor
ein Kriegsgericht gebracht, weil er 50 Leute in ſeiner
Nähe hatte. Ein anderer Abgeordneter wurde deportirt,
weil er ſtch weigerte, in eine Stadtwache einzutreten.
Und was Allem die Krone aufſſetzt, iſt, daß das
Parlament, wo die Stimme des Volkes gehört werden
ſollte, ſuependirt iſt, gegen alle Geſetze Und daß das
Geld ſo ausgegeben wird, ohne daß das Volk ſeine
Einwilligung dazu gegeben hätte.“

Nach einem Kapſtadter Telegramm der „Daily
Mail“ ſind zwei Burenkommandos, von denen eins
von Scheepers befehligt wird, in die ſüdweſtlichen
Diſtricte der Kapcolonie eingedrungen, welche die
Buren bislang unbehelligt gelaſſen haben.

Die entſetzlichen Zuſtände in den „Con
zentrationslagern“ werden nunmehr auch von
einem der engliſchen Regierung naheſtehenden Blatt
zugegeben. Dem „Standard“ wird aus Pretoria
vom Donnerstag gemeldet: Ende Juli befanden ſich
in den Conzentrationslagern von Transvaal im
Ganzen 62 479 Perſonen, darunter 10000 Männer,
über 23 000 Frauen und über 28000 Kinder im
Alter von einem bis zu zwölf Jahren. Bis Ende
Juli waren 1067 Perſonen geſtorben,
darunter 860 Kinder. Und angefichts dieſer
fürchterlichen Zahlen wagt man es noch zu behaupten,
daß für jene unglücklichen Opfer einer aller Menſch
lichkeit und allem Völkerrecht ins Geſicht ſchlagenden
Politik „aufs Beſte geſorgt“ ſei. Es wird eben
immer klarer, daß man die Buren mit allen Mitteln,
und wären es auch die ſchändlichſten, ausrotten will.

Aus Oſtafien.
Auf ein Edikt des Kaiſers von Ching

an LiHungTſchang macht der „Standard“ auf
merkſam, welches mit ſeiner herausfordernden Sprache
zeigt, wie wenig Eindruck die militäriſchen Expe
ditionen der Mächte auf den chineſtſchen Hof ge
macht haben. Jn einem Augenblick, wo noch das
Friedensprotokoll der Unterzeichnung durch den Kaiſer
von China harrt, wagt dieſer, folgendes Evikt an
ſeinen getreuen LiHungTſchang loszulaſſen „Die
Truppen der Rebellen ziehen, dem kaiſerlichen
Befehle gehorchend, ab, aber die Eiſenbahn der Re
bellen muß noch weiter von den heiligen Waällen
entfernt werden. Die Walle der Rebellengeſandt
chaften müſſen raſtrt, oder vielmehr die Geſandt

aus den heiligen Mauern ganz und gar
entfernt werden, ehe unſere erlauchten Majeſtäten
überhaupt an eine Rückkehr denken können.

Daß die Hauptübelthäter, die für die an
den Fremden begangenen Schandthaten in erſter
Reihe verantwortlich ſind, überaus glimpflich oder
gar ſtraflos davongekommen, müſſen auch die Eng
länder erfahren, die eben noch auf ſtrenge Beſtrafung
für die an engliſchen Unterthanen in Tſchutſchan

verübten Unthaten gedrungen haben, unter ver
Drohung, ſonſt die engliſchen Truppen nicht zurück
ziehen zu wollen. Der „Times“ wird aus Schanghai
vom Freitag gemeldet Jn einem hier eingegangenen
Berichte über die Strafen, welche aus Anlaß des
Gemetzels von Tſchutſchan verhängt worden ſind,
heißt es, der Hauptmann, welcher die Wache hatte,
ſei am 25. Auguſt enthauptet worden, und ver
Gouverneur ſei bereit, noch 24 andere, weniger
Schuldige ſtreng zu beſtrafen. Der Provinzial
Schatzmeiſter Yungtſching und der Taotai Pao, die
in erſter Linie Schuldigen, hätten kürzlich
Hangtſchau verlaſſen, ohne degradirt
worden zu ſein; letzterer befinde ſich dem Ver
nehmen nach auf der Reiſe nach Singanfu. Man
glaube übrigens nicht, daß eine ſtrengere Strafe, als
Verluſt des Amtes, werde verhängt werden.

Deutſchland.
Berlin, 2. Sept. Der Kaiſer hörte geſtern

Vormittag im Neuen Palais die Vorträge des
Stellvertreters des Staatsſecretärs des Reichemarine
amts Admirals Büchſel und des Chefs des Marine
cabinets, Generaladjutanten Admirals Freiherrn von
SendenBibran. Auf dem kaiſerlichen Gute
Cadinen treffen am 6. September die beiden jüngſten
Kinder des Kaiſerpaares, Prinz Joachim und
Prinzeſſin Viktoria Luiſe, am 9. September
die Kaiſerin, am 19. September der Kaiſer
ein. Der Kaiſer wird vorausſichtlich einige
Tage zur Jagd daſelbſt verweilen. Der Kron
prinz wird nach ſeiner Rückkehr von Eng
land beziehungsweiſe Schottland in Potsdam
eintreffen und dort einſtweilen Aufenthalt nehmen
alsdann begiebt ſich der Thronfolger in Begleitung
des Oberſten von Pritzelwitz nach Königsberg i. Pr.,
um der am 7. Sept. ſtattfindenden großen Kaiſer
parade beizuwohnen.

(Ueber die „Bücklinge“ des Prinzen
Tſchun) ſoll die Entſcheidung am Montag bevor
ſtehen. Es wäre allerdings wünſchenswerth, daß
Prinz Tſchun bald nach Berlin kommt, denn man
hört ſchon jetzt vielfach die Meiaung, daß der Baſeler
Zwiſchenfall geradezu nach einem Offenbach oder
Sullivan ſchreit. Wie der „Kölniſchen Zeitung“
aus Baſel gemeldet wird, „heißt“ es, der chine
ſiſche Kaiſer ſelbſt ſei geneigt, den deutſchen
Wünſchen nachzugeben, unter ſeinen Rathgebern
machten ſich indeſſen Einflüſſe geltend, die eher die
Rückkehr des Prinzen als die Erfüllung des verlangten
Ceremoniells verlangten. Von LiHungTſchang ſei
gleichfalls ein neues langes Telegramm beim
Prinzen eingetroffen, doch werde der Jnhalt
deſſelben geheim gehalten. „Man“ verſichere, daß
von den Forderungen der deutſchen Regierung dem
Prinzen erſt nach ſeiner Abfahrt von Genug
Mittheilung gemacht worden ſei; wäre dieſes in
Peking geſchehen, ſo würde der Prinz die Reiſe nach
Europa kaum angetreten haben. Was an dieſer
Mittheilung Wahres iſt, läßt ſtch nicht überſehen
Am Freitag haben die Chineſen ihr ſämmtliches Ge
päck, 169 Stücke, vom Bahnhof nach dem Hotel
ſchaffen laſſen und die deutſchen Offiziere, die
in Baſel auf die Weiterreiſe des Prinzen warten,
verſahen ſtch mit Civilkleidern.

(Zur Geſchichte der Emſer Depeſche)
ſchreibt der ehemalige Unterſtaatsſecretär im Aus
wärtigen Amt v. Gruner in der „Deutſchen Revue“
„Einer Depeſche aus Ems gab man zum Zweck der
Publikation eine Faſſung, als ob dem Könige in
Ems durch den franzöſiſchen Botſchafter eine Be
leidigung widerfahren ſei, während der König
niemals von einer ſolchen Beleidigung
etwas gewußt hat, und trieb in Berlin die
Dinge mit einer ſolchen Leidenſchaftlichkeit guf die
Spitze, daß die franzöſiſchen Staatsmänner und
vor allem der Kaiſer Napoleon ſelbſt völlig den
Kopf verloren und ohne an ihre militäriſche Jn
feriorität zu denken, Preußen den Krieg erklärten.

Dieſe Darſtellung ſtimmt überein mit dem Aus
ſpruch Moltkes, der, nachdem Bismarck in ſeiner
Gegenwart das Telegramm aus Ems redigirt hatte,
ausrief: „Erſt war's eine Chamade, jetzt iſt's eine
Fanfare

Gegen den neuen Zolltarif.) Die
Bremer Handelskammer hat zum Zolltarif
entwurf eine Reſolution gefaßt, welche der „bitteren
Enttäuſchung“ Ausdruck giebt über den Tarif
entwurf. Von keinem Gegner der Handels
vertragspolitik habe ein Tarifentwurf ſchlimmer
erfunden werden können. Durch den ganzen Entwurf
gehe eine Tendenz nach ſchutzzöllneriſcher
Abſperrung, „die Gegenmaßregeln im Auslande
hervorgerufen und damit das Zuſtandekommen von
Handelsverträgen erheblich erſchweren, wenn nicht
völlig verhindern wird. Schon regen ſich mahnende
Stimmen in allen Theilen der Welt: ſogar England
droht unter dem Zwange dieſes Zolltarifes ſeine
traditionelle Freihandelspolitik zu Ungunſten Deutſch
lands zu verlaſſen. Das Gefährlichſte an dem neuen

Tarife ſind die ſtärken Zollerhöhungen auf alle
agrariſchen Producke und die Feſtſetzung von Minimal
zöllen für das Brotgetreide. Um einer verhältniß
mäßig kleinen Zahl von Großgrundbeſitzern eine
höhere Rente zu ſtchern, wird die ganze Volkswirth
ſchaft durch die geforderte höhere Verzollung der noth
wendigſten Lebensmittel in einer Weiſe belaſtet, daß
eine geſunde Fortentwickelung ausgeſchloſſen erſcheint.
Die innere Wirthſchaftspolitik ſchlägt damit Bahnen
ein, die wie einſt in England zu einer Verelendung
der Maſſen und damit zu ſchweren inneren Kriſen
führen müſſen.“ Die Handelskammer in
Lüdenſcheid hat an den Handelsminiſter
Möller in ihrer letzten Sitzung eine eingehend
motivirte Eingabe gegen den neuen Entwurf des
Zolltarifs gerichtet. Die Eingabe wendet ſich insbe
ſondere gegen die Erhöhung der Getreidezölle und die
Einführung eines Doppeltarifs. „Was helfen uns
alle Verkehrserleichterungen, wenn an der Grundlage
der deutſchen Ausfuhr gerüttelt wird?“ Die Eingabe
beruft ſtch auch darauf, daß ſämmtliche induſtrielle
Fabrikate des Handelskammerbezirks eines weitgehenden
Schutzes über die Sätze des jetzigen Zolltarifs hinaus
nicht bedürfen. Es liege die Gefahr nahe, daß die
in dem neuen Entwurf vorgeſchlagene Erhöhung auch
das Ausland zu gleichen Maßnahmen veranlaſſen
werde. Zum Schluß erſucht die Eingabe, zu den
vom Miniſter Möller in Ausſicht genommenen Con
ferenzen zur Berathung von Einzelpunkten des Tarif
entwurfs auch einen Vertreter der Handelskammer
Lüdenſcheid zuzuziehen.

(Die Konſervativen und die Frei
zügigkeit.) Jn dem vom Wahlverein der deutſchen
Konſervativen herausgegebenen Vademecum, alſo einer
offtziellen Publikation der konſervativen Partei, werden
„die angeblichen Anſchläge“ der konſervativen
Partei auf die Freizügigkeit als eine „Wahl
lüge“ bezeichnet. Es heißt aber in dem vieſen
Gegenſtand behandelnden Artikel alsdann auch noch
weiter: „Geäußert hat ſtch über kieſen Gegenſtand
kein Konſervativer anders als in dem Sinne, daß vie
konſervative Partei an der Freizügigkeit grundſätzlich
feſtzuhalten gewillt iſt. Aber wir fügen hinzu, daß
nach unſerer Kenntniß der Sache und der Perſonen
kein Konſervativer an eine Aufhebung der
Freizügigkeit auch nur denkt.“ So das
konſervative Handbuch. Die „Kreuzztg.“ macht jetzt
durch dieſe ſcheinbar ſo ernſt gemeinte Verſtcherung
ſte wurde unmittelbar vor den Wahlen abgegeben und
über ihre Tragweite dürfte ſich kein Politiker, der
das heiße Sehnen der Konſervativen in der Land
arbeiterfrage kennt, irgend welchen Jlluſtonen hinge
geben einen dicken Strich. Jn einem „Gegen
die Freizügigkeit“ überſchricbenen Artikel erklärt
offen heraus: „Die Entvölkerung des platten Landes
und die Zunahme der Großſtädte ſind ſo bevdenkliche
Erſcheinungen, daß man nicht zögern darf, um ſie
zu beſeitigen, ſelbſt vie Freizügigkeit anzutaſten“.
Man wird dem konſervativen Organ für dieſe Offen
herzigkeit nur dankbar ſein können. Das Kapitel
„Wahllügen“ im konſervativen Handbuch wird aller
dings einer gründlichen Umarbeitung unterzogen
werden müſſen.

(Zum Gumbinner Mordprozeß) wird
in der „Deutſchen Juriſtenztg.“ bemerkt: Jm Gum-
binner Mordprozeß ſoll der Staatsanwalt nach
Zeitungsberichten Folgendes geſagt haben „Wo der
Thäter ermittelt iſt, muß auch die Strenge des Ge
ſetzes walten. Auf Mord ſteht Todesſtrafe, und vor
Todesſtrafe ſchreckk man gemeinhin zurück. Man
klammerr ſich an ein Minimum, wenn die
poſitive Unterlage fehlt. Jch bitte Sie
alſo, nicht auf Mord, ſondern meinem Antrage
gemäß auf Todtſchlag zu erkennen.“ Es iſt un
glaublich, daß ein Staatsanwalt ſo etwas geſagt
haben ſoll, und es iſt auffällend, daß der
fungirende Staatsanwalt, dem dieſe Worte in den
Mund gelegt werden, die betreffenden Zeitungen zu
einer Berichtigung noch nicht aufgefordert hat.
Eine Neuverhaftung des freigeſprochenen Ser
geänten Hickel ſoll, wie der „Tägl. Rundſch.“ aus
Gumbinnen gemeldet wird, bevorſtehen.

(Von der Marine.) Ein neuer Linien
ſchiffstyp ſoll nach dem „Hann. Cour.“ mit den
Linienſchiffen und J geſchaffen werden, die
unlängſt auf der Germaniawerft in Kiel und auf
der Schichauwerft in Danzig in Auftrag gegeben ſind.
Während die Schiffe der neuen Wittelsbachklaſſe ein
Deplacement von 11800 Tons haben, werden die
neuen Linienſchiffe und 13 000 Tons um
faſſen und außer mit neuen 28 Centimeter Schnell
feuerkanonen mit Maſchinen ausgerüſtet werden, die
eine Fahrtgeſchwindigkeit von 20 Seemeilen ermöglichen.

(Colonialpoſt.) Jn DeutſchOſtafrika
iſt am 23. Auguſt an typhöſem Fieber zu Dar-es
Salaam im Alter von 40 Jahren der Regierungsrath
Henning v. Flügge geſtorben.

Vermiſchtes.
Gerſchwundener „Bankker“.) Mit Hinterlaſſung



vieler Schulden iſt der 25 Jahre alte Bankler Heinrich
Weltgen in Berlin mit ſeiner Geliebten, einer 24 jährigen
unverehellchten Jda Gehm, durchgebrannt. W. machte vor
etwa einem halben Jahre mit einem Theilhaber in der
Mittelſtraße 24 ein eigenes „Bank und Kuxen Geſchäft von
Weltgen u. Cie auf und lebte auf Koſten anderer auf
großem Fuße. Anfangs dieſes Monats nöthigte ihn der
Theilhaber zum Austritt aus dem Geſchäft. W. verſchwand
Dann vor 14 Tagen. Jegt ſtellt ſich heraus, daß er mit
ſeiner Geliebten von Hamburg mit dem „Fürſt Bismarck
nach Amerika gefahren iſt. Einen Auslandspaß hatte er ſich
ſchon zeitig verſchafft. Die Gläubiger des Durchgebrannten
Haben alle das Nachſehen. Wie hoch ſich die Schulden be
laufen, läßt ſich noch nicht überſehen. Das Bank und
Kuxengeſchäft, das der Theilhaber fortführt, wird nach der
„Poſt“ nicht berührt.

(Ein Fund aus der Franzoſen zeit) wurde am
Mittwoch in Potsdam gemacht. Auf dem Grundſtück
Weißenſtraße 5 wird zur Zeit ein Erweiterungsbau der dort
belegenen Bexgrenſchen Conzerthallen vorgenommen, zu welchem
Zweck ein ſeit undenklichen Zeiten außer Betrieb geſetzter
Schornſtein abgetragen wird. Bei dem Freilegen eines todten
Luftſchachtes des Kamins fand man in der Höhe der erſten
Etage ein vollſtändiges menſchliches Skelett, in deſſen gut
erhaltenem Schädel ſich noch die ſämmtlichen Zähne befinden.
Bei den Knochen Ueberreſten lag auch eine franzöſiſche
OffizierKavallertePiſtole, auf deren Schaft das Monogramm
Napoleon I. mit der Kaiſerkrone- und die Jahreszahl 1790
angebracht iſt. Jn der Schädeldecke über dem linken Auge
befindet ſich ein Loch, welches muthmaßlich durch eine Kugel
verurſacht worden iſt. Allem Anſchein nach ſtammt das
Skelett von einem franzöſiſchen Offizier, welcher in dem Hauſe
in Quartier gelegen und dort ermordet worden iſt.
Thäter hat ſich der Stra

Der
fverſolgung vermuthlich dadurch zu
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entziehen geſucht, daß er die Leiche an der jetzigen Fundſtelle
des Skelettes verbarg.

Einen Schildbürgerſtreich) hat ſich die
Züricher Polizei geleiſtet, der ein würdiges Seitenſtück
bildet zu dem ſalomoniſchen Entſcheid des thurgautſchen
Poltzetdirectors, der das Ueberbrettl gleich den Jahrmarkte
künſtlern unter die Hauſirgewerbe ſetzte. Wurde da vor
einiger Zelt ein böſer Stier zur Schlachtbank geführt. Mitten
in der Stadt lief er ſeinen Treiber davon. Auf dem
Trottoir der belebteſten Straße rannte er dahin und jagte
vor ſich her alles in die Flucht. Ein beherzter Droſchken
kutſcher, der des Weges gefahren kam, warf ſich dem raſenden
Thiere entgegen und mit Hilfe eines hinzugekommenen
Poliziſten gelang es, den Ausreißer ſeinem Beſtimmungsorte
zuzuführen. Von Rechts wegen müßte die höchſt einfache
Geſchichte zu Ende ſein, daß ſie es aber noch nicht iſt, giebt
ihr erſt den richtigen Charakter. Etliche Tage ſpäter erhielt
der muthige Kutſcher ein Strafmandat über 6 Fres. 70
Eent, weil er durch bewußten Anlaß einen Volksauf
la uf hervorgerufen und ſich in poltzeiliche Functionen einge
miſcht habe.

(Der Wilderer,) der den Privatförſter Gieſe aus
Britz erſchoſſen hat, iſt bereits ergriffen worden. Es iſt nach
der „Berl. Ztg der 20jährige Sohn des verſtorbenen Kalk
brennereibeſitzers Wegner und hat die That auch bereits ein
geſtanden.

Entgleiſth) iſt ein Eiſenbahnzug bei Fairville im
Staate BewYork. Elf Perſonen wurden getödtet und 13
verietzt. Aus Kalispel Montang wird gemeldet: Es heißt,
auf der Great-Northern Bahn, vierzig Meilen öſtlich von
Kaltspel, habe ein Etiſenbahnunglück ſtattgefunden, bet welchem
17 Perſonen getödtet ſein ſollen. Einzelheiten fehlen noch.

(Die Eröffnung der Berliner Hütte) auf dem
Ortler-Hochjoch hat in feſtlicher Weiſe ſtattgefunden.

Die Hütte iſt nach Plänen des Rathszimmermeiſters a. D.
Schwager Berlin erbaut und liegt in einer Höhe von 36835
Metern auf dem Ortler-Hochjoch. Vom deutſchen und
öſterreichiſchen Alpenverein, Sektion Berlin, hatten ſich zur
Einweihung u. a. der Vorſitzende, Director im Reichspoſtam
Sydow, und der Schriftführer Dr. Großer eingefunden. Die
Weihe des nenen Hauſes vollzog Curatus Kuntner.

(Der Mörder ſeines Groß vaters.) Am ver
gängenen Sonntag hat in Roßnow (Hinterpommer) der
Knecht Emil Döring, ein 19 fähriger Menſch, ſeinen im Roß
wower Walde Schafe hütenden Großvater, den 85 jährigen
Nachtwächter Fiß, erſchoſſen. Der Leiche des alten Mannes
ſind 200 Mk. abgenommen, die Fiß immer bei ſich trug.
Döring geſtand die That ein. Er ertrug es, wie er ſagt,
nicht länger, daß ſein Großvater, dem er einmal Geld ge
ſtohlen, ihm hierüber immer Vorwürfe machte.

(Hundeverſtand.) „I'awi des bétes“ erzählt
folgende Geſchichte Ein Bauer im Bezirk l'Aube führte eine
Heerde von vierzehn Hammeln zu Markte, die von ihrem
Käufer noch an demſelben Abend mit einer Anzahl anderer
Thiere, im ganzen waren es etwa 150, nach ſeinem ziemlich
weit entfernten Dorfe weitergetrieben würden. Der Begleit
hund, der auf den Namen Pariſien“ hört, ſollte dein Käufer
gehören. Er folgte ſeinem neuen Herrn und den 14
Hammeln. Als ſie aber unterwegs von der Nacht überraſcht
wurden, fand er Gelegenheit, die vierzehn ihm bekannten
Thiere von der Heerde zu trennen und ſie, ohne daß man
es bemerkte, den Weg zurück in den gewohnten Stall zu
treiben. Der Verkäufer war nicht wenig erſtaunt, als er die
Hammel am nächſten Morgen wieder in ſeinem Stall fand.
Er ſchickte ſie zurück, behielt aber „Pariſien“.

(Die Hauptſache.) „Anng, unſere Verlobung
muß aber ſtrenges Geheimniß bleiben!“ „Dann
hab' ich ja gar nichts davon!“

Anzeige.
ten Theil KUbernimmt die
um gegenüber keine Verantwortesg

Kirchen Nachrichten.
Dom. Getauft: Hugo Max Willy, S.

des Reſtaurateurs Lintzel. Beerdigt: der
J. S. des Fuhrwerksbeſitzers Beyer; die Wittwe
Sommer geb. Schönau.

Stadt. Getauft: Karl Friedrich Albert,
S. des Dachdeckers Ermiſch; Karl Otto, S.
des Handarb. Pohlenz; Elſe, T. des Tiſchlers
Hahn Curt Friedrich, unehel. S. Jda
Katharina, T. des Kaufm. Rauch; Auguſt
Wilhelm Walter, S. des Bildhauers Schöne;
Rudolf Arthur, S. des Geſchirrführers Reich
Franz Auguſt Hermann, S. des Schriftfetzers
Winter; Karl Curt Willy, S. des Schuh
machermſtrs. Körner; Hermann Rudolf, S.
des Schuhmachers Schneider.

Gottesackerkirche. Donnerstag Nachm.
S Uhr Wochengottesdienſt. Paſtor Delius.

Neumarkt. Getauft: Charlotte, T. des
Tiſchlers Müller.

Altenburg. Getauft: Margarethe Ella,
T. des Schriſtſetzers Ernſt; Camila Eriea
Morga, T. des Schuhmachers Morgenſtern;
Meta Erna, T. des Drehers Kops; Walter,
S. des Mechanikers Göhre; Curt Alfred Carl,
S. des Geſchäftsführers Beine; Emil Paul, S.
des Schloſſers Auſtermann. Getrauet:
der Buchhändler F. Pouch mit Frau T. O.
L. geb. Schuchardt Beerdigt: Frau Floren
tine Rencke geb. Aron in Halle.

Altenburg. Donnerstag den 5. September
JungfrauenVerein.

Mittwoch Abend 8/4 Uhr in der Herberge
zur Heimath Bibelſtunde. Paſtor Werther

Volksbibliothel.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 26. Auguſt bis 1. September 1901.
Eheſchließungen: der Buchhdl. Friedrich

Pouch mit Ottilie Laura Antonie Schuchardt,
Karlſtraße 8.

Geboren: dem Bierfahrer Wittig ein S.,
Mälzerſtraße dem Zimmermann Helm eine
T., Margarethenſtr. 2; dem Handarb. Meyer

in S., Sand 18; dem Maurer Bretſchneider
eine T., Neumarkt 29; dem Fabrikarb. Haring
ein S., Krautſtraße 12; dem Eiſendreher Rothe
ein S., Sand 23; dem Dreher Stritzke eine
T. Roſenthal 4; dem Lohgerber Heier ein S.,
Annenſtr. 20; dem Lackirer May ein S.,
Krautſtr. 4; ein unehel. S.

Geſtorben: der Stenograph Reſche, 22
J., Lindenſtr. 13; des FeuerSocietätsSecret.
Stolze T., 18 J., Gotthardtsſtr. 35; des verſt.
Reſtaurateurs Sommer Wittwe geb. Schönau,
83 J., Lauchſtädter Str. 7; ein unehel. S.,
J Peonat.
e Amtlich

Bekanntmachung.
Der Amtsſecretär Friedrich Büteſiſch in

Gleina iſt zum Stellvertreter des Amtsvorſtehers
für den Amtsbezirk Gleina im Kreiſe Querfurt
ernannt worden.

Magdeburg, den 20. Auguſt 1901.
dent der Provinz SachſenVerber ine

Bekanntmachung.
Der Herr Ober Präſident hat genehmigt,

daß dem Stadtkaſſenrendanten Otto Wehr
mann zu Schafſtädt die Geſchäfte eines Stell
vertreters des Standesbeamten für den Standes
amtsbezirk Schafſtädt Seitens des Bürger
zneiſters daſelbſt widerruflich übertragen werden.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1901.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. V. Pogge.

Mittwoch 12——1. Uhr
2. Bürgerſchule, part.

Der
für die in den Monaten Junt und Auguſt
d. J. einquartierten Mannſchaften und Pferde
wird vom 5. bis mit 16. September d. J.
in den Vormittagsſtunden, im Steuer
burean gegen Rückgabe der Quartierbillets
gezahlt.

Merſeburg, den 30. Auguſt 1901.
Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.

Mittwoch den 4. Sept. er.,
vormittags 10 Lhr,

verſteigere ich im Cuſing hier:
1 Schankelſtuhl, 1 Serbirtiſch,
1 guten Nähtiſch, 1 eich. Schreib
ſtuhl, 1 eich. Bücherſchrank, 1
Patentauszugtiſch, 4 Rohrlehn
ſtühle, 2 Kleiderſchränke und 1
ſeid. Plüſchgarnitur.

Merſeburg, den 2. September 1901.
Wawehnöte, Gexrichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Dienſtag den 3. Sept. er.,

Vorin. 10 Uhr,
verſteigere ich im Grundſtücke Burgſtr 13 hier

eine größere Varkie div. Woh
len, Wrekker, Journire, Jour-
nirböcke, Hägen, 1 Hobelbank,
1 Waſchmaſchine, 1 Taſchenuhr
und viele andere Sachen.

Merſeburg, 31. Auguſt 1901.
Wawehmfte, Gerichtsvollzieher.

Ammetiom.
Dienſtag den 3. September,

vorm. von 9 Uhr an,
verſteigere ich im Caſino:

eine vollſtändige Wirthſchaft, als:
Kleiderſerretär, Sopha, Kommode,
Küchenſchrank mit Aufſatz, Tiſch,
Stühle, Bettſtelle mit Matratze, Haus
und Wirthſchaftsgeräthe;

ferner eine gute Wellenbadſchankel
(Triumph), 1 ſchönes Ladenregal mit
über 100 Pappenkäſten, für jedes
Geſchäft paſſend, 1 kl. Petroleum
Meßapparat, 1 kl. Derimalwaage, 1
Tafelwaage, 1 engl. TafelSerbice
für 12 Perſonen, I Fahrrad, ſowie
I Partie Schreibutenſilien, Spiel
waaren und Cigarren, 1 Muſikwerk
und 1 Guitarre.

Loufs Albrecht
Auctionator.

Haus Verkauf.
Das dem verſtorbenen Glaſer Meyer ge

hörige, 1899 erbaute maſſive Wohnhaus
mit Laden Oelgrube 3 ſoll durch mich
verkauft werden.

Eal. Otto, Tiſchlermſtr., Merſeburg,
Nachlaßpfleger.

In Torgau iſt ein Wohnhaus zu verk.
paſſend für Fleiſcher c. Gute

Lage, große Kellereſen und Einfahrt. Preis
30000 Mk., Anzahlung 10000 Mk. Käufer
wohnt mit Laden und Wohnung miethefrei.
Näh. D. H. Ruſommteck, Torgau, Fürſtenweg.

Ein Logis ſt zu vermiethen und 1. Oct.
zu beziehen Sixtiberg 1.

Servis und die Mundverpflegung Auuetüomn.
Mittwoch den 4. Sept. er.,

von 10 Uhr vorm. an,
ſollen Vurgſtraßze 183 im Krall'ſchen
Laden die Reſtbeſtände von Waaren, Jnventar
und Möbeln, darunter:

1 neuer Kleiderſecretär, 1 do.
Vertikow, 1 Sopha, 2 Laden

tiſche, 3 Ladenregale, Anfſätze,
Wange mit Gewichten, Oſter
düten, div. Kiſten e.

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 31. Auguſt 1901.
Coneursverwalter Kunth.
Ein großes Läuferſchwein
ſteht zu verkaufen

Hälterſtraßze 14.

1 Morgen großer
Ackerplan

an der Weißenfelſer, Naumburger, Halleſchen
Straße oder deren Nähe ſofort zu kaufen ge
ſucht. Gefl. Offerten mit Preis und näheren
Angaben, wo ſich das Grundſtück befindet, unt.
I P an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein größerer trockener

Lagerraum
event. mit Comptoir bald. zu miethen geſucht.
Off. mit Preisangabe unter Chiffre „Lagerei
200“ an die Exped. d. Bl.

eine Varkexre- tage
Halleſche Str. 15

mit Nferdeſtall u. Wagen Remiſe,
bisher von Jrau Landrath Warth
bewohnt, iſt zu vermiethen und
zum April 1902 zu beziehen.

Paul Querfuarth.
Eine Wohnung (2. Etage), beſtehend aus

3 St., 2 kl. K. u. 1 K. nebſt Zubehör, für
einzelne Perſonen oder kl. Familie paſſend, iſt
zu verm. u. 1. April 1902 zu beziehen. Preis
jährlich 240 Mk. Nähere Auskunft ertheilt
Erendel, Cigarrengeſch., Gotthardtsſtr. 45.

Oelgrube 3
iſt ein Laden mit Wohnung ſofort zu ver
miethen. Bal. Otto, Tiſchlermſtr.,

Merſeburg.
Ein Familien Logis zu vermiethen und

I. October event. auch ſpäter zu beziehen
Hüterſtrafze 2.

Eine geräumige Stube mit Stall I. Oct.
zu beziehen Kurzeſtrafze Z.

Falleſche Str. 21
iſt eine Wohnung, I. Etage, zum Preiſe von
ger Mk. zu vermiethen und 1. Oet. zu be
ziehen. Näheres Meuſchauer Str. 23.

Wohnung, Stube, 2 Kammern, Küche und
Zubehör, zu vermiethen und 1. October zu be

ziehen Steinſtraße 5.Eine Wohnung ſür 50 60 Thlr. zu ver
miethen and 1. Oetober zu bezlehen.

W. Richter Sächſiſcher Hof.

Möblirte Zimmer
und Wohnungen mit und vhne Penſion
auch auf Tage u. Wochen Darnmftraßze 7

offen

Größere möblirte Wohnung
mit ſchönem Schlafzimmer iſt an 1 auch 2
Herren ſofort zu vermiethen

Annuenſtraſze 9, I Tr. rechts.

Ein möblirtes Zimmer
zu vermiethen Gotthardtsſtraſze 28, 1 Tr.

Lohnbücher
nach den Vorſchriften der am 1. October v. J
in Kraft getretenen Beſtimmungen der Gewerbe
Ordnung liefert die
Vuchdruckerei von Th. Rössner.

Prämie
für unſere Abonnenten!

Große
Wandkarte

von
Deutschland
S nur Mark.

Zu haben in i ch

des Merſeburger Correſpondent.

Junge Hühner,
halbausgewachſen, geſund und kräftig, ſind in
großen Mengen angekommen bei

August Wreil,
Gaſthof „zum gold. Hahn“.

Ausgekümmtes
Haar

W. AlIbrecht, Gotthardtsſtr. 40.

Jung u. Schön
bleibt das Geſicht beim Waſchen mit

Radebeuler Lilienmilch Seife

v. Bergmann Co. RadebenlDresden,
à Stück 50 Pf. bei Augüuste Berger,

Wilh. Kieslieh.
Eine Altersverſichernugs-Karte, auf

den Namen Curt Retzer lautend, ver
loren. Bitte dieſelbe abzugeben

Wagnuerfſtraſte Z.

Am Donnerstag den 5. d. M. beginnt
der unterzeichnete Verein einen

neuen Kurſus für Damen
in der Stenographie StolzeSchrey.

Damen, welche ſich hieran zu betheiligen
wünſchen, werden gebeten, ſich am genannten
Abend 8 Uhr im Vereinslocale „Herzog
Chriſtian einzufinden.

Damen Stenographen-Verein

kauft

2 freundl. Schlafftellen
Schmaleſtraßße 8, 2 Tr. „StolzeSchrey“.



Zur Anfertigung von
Damenevonfeetion,Coſtums, Jackets u. Capes, empfiehlt fich

Frau Auguste Albreeht,
Gotthardtsſtraßze 40.

Einen großen Poſten Birnen
à Korb 1 Mk. hat abzugeben

Johannisftraße 19.

Reparaturen und
Anlagen aller Art
führt ſchnell und billigſt aus

II. Lämlke, Mechanifer,
Weiße Mauer 18.

mmtliche
Polſter- Arbeiten

in u. außer dem Hauſe ſowie aufs Land übernimmt

Alexander Sehubert,
Sattler und Tapezierer,

Clobigkauner Ste. I7.
g e e ich auf die für 6 bis 8

ahre garantirten

Stroh- Matratzen
u ige Zuneigung bittet

D. O.Beſtellungen nimmt auch Herr Kaufmann

Schuvig., er für mich entg.

I. Ber erPtor de Lotierte.

Ziehung II. October 1901.3333 Gewinne Werth Mark

IOG. OGOO.
Hauptgewinne

10000, 8009, 5500, 5000 ete.Loose à l M. II Coose [0 M.
Porto u. Liste 20 Pf., Versendet gegen

Blefmatken

Carl Moiuntae-
Unter dem Limden 3R. Seht ücit,

Seitenbentel 2, empfiehlt
ſtarke rindl. MännerHalbſtiefeln 6, Mk. an
inderſchuhe von —,50

KnabenSttefeln
3

r

Damen Promenaden Schuhe 80
Stiefeletten 4,50

erren 6, uilzſchuhee r 297 puv u Stiefel
agren in größter AuswaZeſtelungen nach MWagnß und Reparaturen

ſchnell und gut.
Heute Dſenſtag von 4 Uhr ab

friſch geräucherte
Heringe.

C. emmiſelse.
German. Fiſchhandlung.

riſch auf Eise Ehenſſh, Seehecht

Cabeljau, BücklingeFluhern, Aale, Lachsheringe,

geräucherte Schellſiſche, Bratheringe
Sardinen, Marinaden, Fiſcheonſerden,

Citronen
W. Krähmer-

Uhren ung
Schmuelesachen

reporirt gut und billig

W älltann lellwig

Lmpfiehlt

Zander, Schollen,

auschele
0

Annhaſtie che Statt ehe vom Staate deaufsichtigto
und subventionirte Lehranstalt.
m Getrenntoe Abteilungen für

S Hochbautechniker u. Steinmetze-
O Rolſfeprüfungen, Regierungskommiss S

S e n e ne e F

e e
gebrau

kartons

Jn Merſeburg bei Wilh.

Sie a
der Jnſektenwelt ohne jede Ausnahme, wie Flöhe,
Fliegen,

d e Milben, Ameiſen, Blattläuſe 2c. 2e.,W die
lichen
erfreuende Spezialität Ori. Das Vorzüglichſte
und Vernünftigſte gegen ſämtliche Jnſekten.
nichtet radikal ſelbſt die Brut, iſt dagegen Menſchen
und Haustieren garantiert unſchädlich. Für
wenig Geld zuverläſſiger ſtaunenswerter Erſolg.
Einmal gekauft, immer wieder verlangt.
ächt und wirkſam in den verſchloſſenen Original

ne h ſten p2 ä erkaufsſtellen durch lakatekenntich. Man laſſe ſich nichts anderes als „Erſatz“ oder „als ebenſo gut an

Wollen Sie n vor Maperſigen ſie ſo
gegen alle
Peinigerſicherſte Hilfe

Motten, Läuſe, Wanzen, Kakerlaken,

außerordenteiner koloſſalen n
en Vertrauenseliebtheit und ungewöhnli

Ver

S

e

Nur

mit Flaſche à 30 Pfg. 60 Pfg. und
Ueberall er

u
S

Kieslich, Adler-Drogerfe.

entgegen.

Grösse Nuss nd
in beſter Qualität und ſehe gefl.

M Schitg,

Muss III
eſtellungen gern

Hestaunrations-
Uebernahme.

Linem geehrten Rublikum von
exſeburg. und Amgegend zeige
hiermit exgebenſt an, daß ich das
ſeik 10 Hahren von Herrn Ed.
La ſe innegehabke

Reſtaurant und Gartenlocal

„Mugarten“
Ich bikke,übernommen habe.

mich

durch aufmerkſame Wedienung
und durch Darbiekung nur guker
Speiſen und Getränke mir das
Verxkrauen eines geehrken Vubli-
kums zu erwerben

re

Norddeutsche Grund

Gredit- Bank
Die am 1. October 1901 fälligen Coupons

unſerer Pfandbriefe werden bereits vom 15.
September er. ab bei den bekannten Pfand
briefVerkaufsſtellen koſtenlos ugelösft.Uhrmachermfſtr. u. Gravenr,

Clobigkauer Str. 25.

k. Petroleum
RNeie ichs S

e
e

liefere in Flaſchen n 10 Liter Jnhalt regel

mäßig frei Haus.
Leere Flaſchen erbitke zurück.

Cönard Klauss.

das meinem Vorgänger geſchenkte en

langjährige Vertrauen auch auf
zu überkragen und hofſſe, en und empfiehlt billigſt

F. G. Kunat, Unteraltenburg.

n Tarn-Verein.
Die Turnſtunden finden

W von jetzt ab

jeden Dienſtag
n. Donnerstag

in der Turnhalle
ſtatt. An weldungen werden
daſelbſt entgegengenommen.

Der Turnwart.n ar Zafriedenneit.

Mittwoch

Schlachtefeſt.
Karl Rudolph

Mirttvoche

e Schlachtefeſt.
B. Vogel, Sand 15.

J

wird angenommen

Teater in Awſchut

Kaiſer WilhelmsHalle.Zuher ven J. September 1901

Letztes Auftreten von Elſe Janſen.

Hlexandra.
Drama in 4 Akten von Voß.

Heute Abend
Zeginn der regeimässigen

Uebnungsstunden.
Zimmerſtuten-Herein.

Ueb Nächſten Donners
tag, abends 8 Uhr,

im ine eEnten undvi huchen

Ausſchießen.

Gäſte willkommen.
Der Vorſtand.

251 t eGeſügel elzucht Berein
für Wer ſeburg u. Aenegens

Heute Dienſtag Abend
81 Uhr

atz-

Verſammlung
n e Hahn

Der Vorſtand.
Dienſtag

hausſyl. Wurſt.iel S zndenſtr. 12.
Hubold's Restauration,.

S d HeuteSchlacht efeft.
Junger Kaufmann ertheilt
gründlichen Unterricht

in Schön und Schnellſchrift.
Anmeldungen unter 100 an die Expe-

dition d. Bl. erbeten.

Wäſche zum Ausheſſern

ir Markt 16, 3 Tr.Unterricht im Anfertigen
von Kunſthlumen

nach ganz neuer Methode. Näheres zu erfr.
int „Dom Café

Sonnabend Probeſtunde.
n Wer ſchnell u. billig Stellung

find en will der verlange per Poſtkarte die
„Deutſche Vakanzen Poſt in Eßlingen.

Harhier- Lehrlingſucht. W. Albrecht. rn 40.

Ehrliches fleißiges Mädchen
ſucht zum 1. Oetober

Frau Oberbürgermeiſter Weimefarth.
Suche ſofort oder zum 1. October ein

junges ſanberes Mädchen als

Kuſwartung
für den ganzen Tag. Zu erfragen in der
Expedition d. Bl.

en

Ein junges Mädchen für den ganzen Tag

als Aufwartung
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Einen tüchtigen Grashauer

und eine Frau
zum Sticheln ſucht ſoforten Leunger Str. 4.

Geſunde Amme
ſofort fürs Land bei Mühlhauſen t. Th.
geſucht. Zu erfragen bei
Geh. Sanſtätsr. Kriebel, Gotthardtsſtr.

3 53Ein jüngeres Mädchen
wird zum 1. October für eine Beamtenfamilie
in Berlin bei leichtem Dienſt geſucht. Zu erfr.

Voſtſtrafze 5, 2 Tr.
Für M Lon at ſuche ich

ein Mädchen
zur Aushülfe.

ereuſziſcher Adler.
Weimar, Berlin, den 2. September 1901.

Die Direction

re
Mittwoch Schlachtefeſt.

Frau Prof. Sehelbe, Branhausſtr. 10.
Hierzu eine Beilage.
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Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
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Provinz und Umgegend.
I Halke, Sept.

man im ſüdlichen Stadttheil eine heftige Detonation,
die ſich im Thonrohrkanal der oberen Zwingerſtraße
angeſammelten Gaſe hatten ſich auf bisher noch nicht
recht aufgeklärte Weiſe entzündet und hatten die Ex
ploſton hervorgerufen, die ſo heftig war, daß die
Kanaldeckel nebſt den Waſſern im Kanal hoch in die
Luft geſchleudert wurden. Durch den gewaltigen
Druck wurden die Fenſter der naächſtgelegenen Häufer
zertrümmert und ſonſt Schaden angerichtet. Menſchen
ſtnd zum Glück nicht beſchädigt worden. Der ange
richtete Schaden iſt kein bedeutender.

t Eisleben, 31. Aug. Die 12. Jahresverſamm
lung des Provinziglverbandes der Provinz Sachſen
und Anhalt für die erſte Berliner Miſſtons
Geſellſchaft hat eine Reſolution gegen die engliſche
Kriegführung in Südafrika angenommen. Dieſe
Reſolution lautet genau Der in Eisleben zur 12.
Jahregverſammlung tagende Provinzialverband der
Provinz Sachſen und Anhalt für die erſte Berliner
Mifſtonsgeſellſchaft mit tiefem Schmerze und gerechter
Entrüſtung, in welcher Weiſe die engliſchen Heer
führer in Südafrika mit deutſchem Miſ
ſionseigenthum umgehen, wie ſie Miſſtonsnieder
laſſungen verwüſten, durch die Bewaffnung wilder
Eingeborener in Transvaal das Leben der Miſſtonare
und ihrer Familien gefährden und friedliche Männer,
die bemüht ſind, ihre ſchwarzen Gemeindemitglieder
in Zucht und Ordnung zu halten, wie gemeine
Verbrecher behandeln. Wir erkennen dankbar
an, daß die deutſchen Conſuln in Pretoria und
Bloemfontein ſowie der Generalconſul in Kapſtadt
ſtch mit Energie ihrer Landsleute angenommen haben,
dennoch iſt das, was dieſelben nach vielen Mühen
erreichen, oft nur gering, und erſcheint uns die Be
handlung, welche Englands Truppen und ihre Führer
den deutſchen Brüdern und ihren amtlichen Vertretern
angedeihen laſſen, er niedrigend und der Ehre
des deutſchen Reiches unwürdig. Wir richten
daher an die deutſche Reichsregierung die ge
horſamſte Bitte, doch ihrerſeits wirkſſamere
Schritte zum Schutze der deutſchen Miſſtonare und
des Miſſtonseigenthums thun zu wollen.

4 Eckartsberga, 31. Aug. Der Manöver
Unfall der 2. Ekcadron des 1. GardeDragoner
Regiments bei unſerm Orte, über welchen wir ſ. 3.
herichteten, hat leider noch ein zweites Menſchenleben
zum Opfer gefordert. Wie bereits gemeldet, kam
hierbei der Reſerviſt Kutſcher Jhlenfeld aus Berlin
ſo ſchwer zu Schaden, daß er bald darauf verſtarb;
er hinterläßt Frau und Kind. Nunmehr iſt auch
der Geſchirrſührer, der im Steigbügel des durchge
gangenen Pferdes hängen geblieben und eine größere
Strecke geſchleift wurde, ſeinen Verletzungen erlegen
er ſoll einen Schädelbruch bavongetragen haben.

Erfurt, 31. Aug. Gleich den Harzorten
dürften auch die Ausflugsorte des Thüringerwaldes
durch die am 1. October erfolgende Aufhebung
der Sonntagsfahrkarten erheblich geſchädigt
werden. Jm hieſtgen Ciſenbahndirectionsbezirk kommen
vom 1. October ab 248 verſchiedene Sonntagsfahr
karten in Wegfall, u. a. verliert die Station Erfurt
allein 13 ſolcher Karten. Gerade nach den belieb
teſten Ausflugsorten werden ſte aufgehoben, ſo von
zehn Stationen nach Oberhof, von 13 Orten nach
Frankenhauſen (Kyffh.) Bei Gegenüberſtellung der
Orte, die vom 1. October ab Sonntagefahrkarten
nach beſtimmten Orten noch haben, mit denen, die ſie
verlieren, ſucht man vergebens nach den Geſichts
punkten, die für die Eiſenbahnbehörde maßgebend
geweſen ſind. So bleiben die Sonntagesfahrkarten
von Subl und Erfurt nach Oberhof beſtehen, während
ſie dahin von Gotha, Weimar, Arnſtadt und Mei
ningen in Wegfall kommen.

Herbsleben, 30. Aug. Als dieſer Dage der
hier anſäſſtge Arzt auf einem Nachbardorfe ſeiner
Praxis vblag, erhielt der Kutſcher des Patienten den
Auftrag, während dieſer Zeit das Pferd zu beobachten,
wobei das Pferd ſcheute und durchging und der
Kutſcher ſo bedeutende Verletzungen davontrug,
daß ſich ſeine ſofortige Ueberführung in die Klinik
nach Gotha nothwendig machte. Dort iſt nun der
16 jährige Jüngling ſeinen Verletzungen erlegen.

4 Dresden, 30. Aug. Der Rath zu Dresden
hat beſchloſſen, infolge der gegenwärtigen ungünſtigen
Zeitverhältniſſe bis auf weiteres von der fur 1902
hier geplanten Nahrungsmittel und Koch
kunſt- Ausſtellung Abſtand zu nehmen. Die
Ausſtellungshatz in Dresden war aber auch ſeit etwa
fünf Jahren gar zu arg.ß er o. Aug. Jn der Altenburgerſtraße
hetrathete geſtern ein Ehe paar, das zuſammen 150
Lebens jahre auſweiſt. Der Ehemann iſt 78, die
Ehefrau 72 Jahre alt.

P Saalfeld, 30. Aug. Jn der Reſtauration
„Zur Schmiede“ in AltSgalfeld kehrte am Mittwoch

Geſtern Nachmittag vernahm

Nachmittag ein elwa 17 jähriger junger Mann
ein. Nachdem er längere Zeit verweilt hatte, knüpfte

er mit ver Tochter des Beſttzers ein Geſpräch an.
Als nach einiger Zeit das junge Mädchen das
Zimmer verließ und ihre Geldtaſche am Buffet
niederlegte, erhob ſich auch der junge Mann und

verſchwand, und mit ihm das Geldtäſchchen mit
ungefährem Inhalt von 70—80 Mk., d. h. der
ganzen Tageseinnahme. Trotzdem die Polizei die
Verfolgung des Spitzbuben ſofort aufnahm, gelang
ſeine Ergreifung nicht.

Leipzig, 31. Aug. Als heute Vormittag in
der Blücherſtraße ein Geſchirrführer mit ſeinem Wagen
einem Motorwagen ausweichen wollte, ſtieß die
Vorderachſe ſeines Wagens mit dem letzteren zu
ſammen, wobei die Deichſel herumgeſchleudert wurde,
ſo daß ſie dem Geſchirrführer einen wuchtigen
Stoß gegen die Bruft verſetzte. Der Mann brach
ſofort kodt zuſammen. Der Verunglückte war 37
Jahre alt und in Lindenau wohnhaft.

4 Ehrenfriedersdorf in Sachſen, 30. Aug.
Als am Dienſtag Nachmittag der Perſonenzug
in die Nähe der „Blechſchänke“ gelangt war, wo
eine ſcharfe Kurve einen weiteren Ueberblick über die
Strecke verwehrt, ſah der Lokomotivführer plötzlich
ein dicht am Gleiſe ſchlafen des Kind. Es ge
lang dem Führer, den Zug trotz des ſtarken Gefälles
der Bahn kaum einen Meter vor dem Kindchen zum
Stehen zu bringen. Er hob das Kind auf, das jetzt
erſt aus ſeinem ſüßen Schlummer erwachte, und gab
es in ſichere Obhut.

Weimar, 1. Sept. Prinz Hermann von
Sachſen Weimar iſt Sonnabend früh in Berchtesgaden
im 76. Lebensjahre geſtorben. Prinz Hermann war
ein hervorragender Sportsmann.

Torgau, 31. Aug. Beim Transport von
Gefangenen von Torgau nach dem Zuchthauſe
Lichtenburg ſprang geſtern ein Gefangener während
der Ueberfahrt über die Elbe bei Prettin urplötzlich
in die Fluthen und fand den Tod in ver Elbe
Der Gefangene war geſchloſſen und von Magdeburg
nach hier transportirt zur Weiterbeförderung nach der
Lichtenburg, wo er eine dreijährige Zuchthausſtrafe
wegen Sittlichkeitsverbrechens verbußen ſollte. Mit
ihm zugleich waren 13 Gefangene und 9 Trans
porteure auf dem Kahne während der Ueberfahrt, doch
war an eine Rettung, da der Unglückliche ſofort
unterging, nicht zu denken.

Vom Eichsfelde, 30. Aug. Mit ver
Dabakernte iſt nun auch in den Werradörfern
begonnen worden. Der Ertrag iſt recht zufrieden
ſtellend, nur hat der Hagel ſtellenweiſe die Ernte
zerſtört, da die durchlöcherten Blätter nicht zu ver
wenden ſind.

T Leipzig, 31. Aug. Am Bahnübergange der
Magdeburger Bahn an der Breitenfelderſtraße in
Gohlis wurde ein Milchgeſchirr, auf dem ſich
der Beſttzer Franz Miſchke aus Freiroda, deſſen
Ehefrau, die TiſchlersEhefrau Luiſe Fichtler aus
Gohlis und deren 13- und 10 jährige Knaben
befanden, von zwei Zugmaſchinen überfahren.
Alle fünf Perſonen wurden verletzt, Frau
Miſchke ſo ſehr, daß ſte bereits verſtarb. Die übrigen
Verletzten befinden ſich im Krankenhauſe hier. Die
Wegeſchranke war nicht geſchloſſen.

Braunſchweig, 31. Aug. Der unter dem
Verdachte, einen Raubmord an der Frau des
Schaffners Nebelung in NeuOelsburg begangen
zu haben, verhaftete 19 jährige Arbeiter Wilhelm
Rühmann hat die That eingeſtanden und iſt
geſtern Abend in das hieſige Kreisgefängniß ein
geliefert worden. Der Mörder hat die Frau erdroſſelt,
an der Thür aufgeknüpft und ihrer Baarſchaft von
70 Mark beraubt.

t Zwickau, 1. Sept. An giftigen Gruben
gaſen erſtickten im Nerowitzer Kohlenſchacht Teplitz
ein Oberſteiger und ein Heizer. Die Leichen wurden
geborgen.

Merſeburg, den 3. September 1901.

Bauernregeln für den Mongt Sep
tember. Iſt Aegidi (1.) ein heller Tag, ich dir
ſchönen Herbſt anſag'. Jſt's am 1. September
hübſch rein, wird's den ganzen Monat ſein.
Septemberregen kommt Saaten und Reben gelegen.

Wie an St. Aegidus, vier Wochen das Wetter
bleiben muß. Nach September Gewittern wird
man im Hornung vor Kälte zittern. So der
nächſte März wie der September, ſo der Juni wie
der Dezember. Späte Roſen im Garten laſſen
gelinden Winter erwarten. Jſt der Herbſt ſehr
ſchön, muß man im Winter lange im Pelze gehn

Wie ſich's Wetter um Maria Geburt (8) thut
verhalten, ſoll ſich's weiter vier Wochen geſtalten
Viel Gewitter im September, viel Schnee im März
und ein reiches Kornjahr allerwärts. Matthaäi

e e 2 c chWetter hell und klar machet ein gutes Weinſahr;
wenn Matthäus weint ſtatt lacht, er ſtatt Wein dann
Eſſtg macht. So viel Reif und Schnee vor
Michaelis ſo viel dann nach Walpurgis. Halten
die Zugvögel lange bei uns aus, ſo iſt auch's gute
Wetter noch nicht aus. Zu Michaelis Wind von
Nord und Oſt, bedeutet ſtarken Winterfroſt. Viel
Eicheln im September, viel Schnee im Dezember
Fallen die Eicheln vor Michaelis ab, geht's mit der
Wärme ſchnell bergab. Warme Nächte bringen
Herrenwein, bei kühlen Nächten wird er ſauer ſein.

Wer Korn ſchon um Aegidi ſat, nächſtes Jahr
viel Frucht abmaäht. Wenn Hennen viel im
Staube wühlen, iſt's daß ſte Sturmes Nahen fühlen.

Sieht man vie Zugvögel zeitig ziehn, bedeutet's
aß ſie vor Kälte fliehn. Der Hopfenblüthe ſtark

würziger Duft verkündet trockene, warme Luft.
So lange der Kiebttz noch nicht weicht, iſt milde
Witterung angezeigt. Der erſte Reif bei Vollmond
droht den Blattern und den Blüthen Tod. Zieht's
Eichhorn ſtill ins Winterneſt, wird bald die Kälte
hart und feſt. Sind Michel noch die Vögel da,
ſo iſt der Winter noch nicht nah. Scharren die
Mäuſe tief ſich ein, wird ein harter Winter ſein und
ſogar viel härter noch, bauen die Ameiſen hoch.
Stehen zu Michaelis die Fiſche hoch, kommt viel
ſchönes Wetter noch. Wenn viel Spinnen kriechen,
ſte ſchon den Winter riechen. Wittert's im Sep
tember noch, liegt im März der Schnee noch hoch.

Ein Herbſt, der rein und klar, iſt gut fürs nächſte
Jahr. Michaeliswein iſt Herrenwein, Galluswein
iſt Bauernwein (16. October). Septemberdonner
prophezeit vielen Schnee zur Weihnachtszeit.

Die Stenographie hat in den letzten Jahr
zehnten einen erfreulichen Aufſchwung genommen,
aber noch immer nicht die Verbreitung erlangt, die
ihr infolge ihrer großen Wichtigkeit zukommt. Die
aufblühende deutſche Induſtrie und der raſtlos vor
wärts ſtrebende Handel haben mit dazu beigetragen,
die Stenographie immer mehr zur Geltung zu bringen
und aus der Verwendung Vortheile zu ziehen. Es iſt
deshalb für Jedermann von außerordentlicher Wichtig
keit, ſich die Stenographie zu eigen zu machen. Auch gilt
dies nicht nur fur Herren, ſondern auch den Damen
kann nicht dringend genug empfohlen werden, die
Stenographie zu erlernen. Giebt es doch im
täglichen Leben der Fälle ſo viele, wo dieſelbe mit
Vortheil angewandt werden kann, daß die geringe
Mühe der Erlernung gar nicht in die Waagſchale
fällt. Der hieſtge DamenStenographen-
Verein Stolze, der ſich ausſchließlich der Ver
breitung der Stenographie nach dem Syſtem Stolze
Schrey in Damenkreiſen widmet, beginnt am
Donnerstag den 5. d. M. einen neuen Kurſus (ſtehe
heutiges Jnſerat) und ſei auch an dieſer Stelle ſpe
ziell darauf hingewieſen und die Theilnahme empfohlen.

Jn der „Funkenburg“ fand am Sonnabend
Abend eine gut beſuchte öffentliche Metall
arbeiter Verſammlung ſtatt. Der Referent,
Reichstagsabg. Ad. Thiele Halle behandelte das
Thema: „Die Kriſe in der Induſtrie mit Beruck
ſichtigung der Merſeburger Fabriken vom Stand
punkte der ſozialdemokratiſchen Partei aus in längerem
Vortrage. Aus den Verhandlungen ergab ſich, daß
hier wie auch anderwärts infolge der wirth
fchaftlichen Kriſts Lohnreductionen bis zu 30 Prozent
und Arbeiterentlaſſungen ſtattgefunden haben, letztere
bisher allerdings nicht in bedeutendem Umfange, doch
ſind davon leider auch Männer in reiferen Jahren betroffen

worden, die ſchon Jahrzehnte lang auf derſelben Brotſtelle
thätig waren. Die ſozialdemokratiſche Partei benutzt
die gegenwärtige Kriſis zu einer umfaſſenden Agitation
für ihre gewerkſchaftlichen Organiſationen. Auch der
Zweck der in Rede ſtehenden Verſammlung war die
Zuführung neuer Mitglieder zum Verband deutſcher
Metallarbeiter, damit durch geſchloſſenes Auftreten
Arbeiterentlaſſungen und Lohnreduckioneg vorgebeugt
werden kann. Dieſe Wirkungen der Kriſts glaubt
der Verband durch Einführung verkürzter Arbeitszeit
unter Beibehaltung der bisherigen Lohnverhältniſſe
paralyſiren zu können.

Sicherem Vernehmen nach ſteht unſerm kunſt
ſinnigen Publikum im Sommer k. J. ein ganz be
ſonderer Genuß bevor. Herr Reſtaurateur Lange,
Beſitzer des „Tivoli“ hier, hat das Anerbieten des
Directors einer Operntruppe hier zu ſpielen, an
genommen und für die nächſtjährige Sommerſaiſon
mit dieſem abgeſchloſſen. Wir werden alſo nach
langer Zeit wieder einmal das Vergnügen haben, im
hieſtgen Tivoli Opern zu hören

Die Unvorſichtigkeit der Kinder beim Spielen
mit Handwerkszeug hat wieder einen kleinen Unfall
herbeigeführt. Jm Hofe des Hauſes Saalſtr. Nr. 2
hieb am Sonntag Vormittag ſpielend ein Schulknabe
mit einem Beil auf dem Hauklotz herum, ebenfalls
ſpielend ſtrich ein anderer Knabe mit der Hand über
den Klotz, kam unter das niederfallende Beil und
büßte die Spitze des Mittelfingers der linken Hand ein.

3. Sept. 1901.



ormittag in unſeren Kädtiſchen Schulen klaſſenweiſe
eſtakte ſtatt. Der zur Vorfeier des 2. Sep

ember am Sonntag Abend vom Aelteren
rieger Verein hierſelbſt veranſtaltete Zapfen
reich bewegte ſich unter Vorantritt eines Muſitkeorps
on 7/, vis gegen 8 Uhr durch die Straßen der
tadt und brachte namentlich die Jugend in Be
egung, die dem Zuge in dichten Schaaren folgte

reſp. vorauszog. Der Zapfenſtreich erreichte vor dem
Feſtlocalo des Aelteren Krieger Vereins, der Reichs

krone“, ſeinen Abſchluß.
Der Verein der Bäckergeſellenſchaft

hierſelbſt feierte am Sonntag Nachmittag und Abend
ein 13. Stiftungéfeſt nebſt 10jährigem

Fahnenjubiläum. Aus dieſem Anlaß bewegte
ſich nachmittags von 3 Uhr an unter Vorantritt
einer Muſtkkapelle ein Kattlicher Feſtzug durch die

Straßen der Stadt, an dem der Verein der hieſigen
Fleiſchergeſellen un mehrere auswärtige Bäckervereine

mit ihren prächtigen Fahnen theilnahmen. Nach be
endigtem Umzuge fand im „Tivoli“ ein Conzert ſtatt,

deſſen Pauſen mit einem Prolog und den üblichen
Anſprachen ausgefüllt wurden. Der ſich anſchließende
Ball hielt die Feſttheilnehmer bis gegen Mitternacht

in fröhlichſter Stimmung beiſammen.

Die Küraſſiere des Regiments von
Seydlit (RNagdeburgiſches Nr. 7), welche am

Sonnabend Vormittag hier und in unſerer nächſten
Umgebung Quartier genommen hatten, rückten geſtern

früh escadronweiſe wieder von hier ab. Das vom
Trompetercorps dieſes Regiments am Sonntag

Abend in der „Reichskrone“ veranſtaltete Conzert war
leider nur ſchwach beſucht, da die kühle Witterung
ein langeres Siten im Freien nur abgehärteten
Naturen geſtattete. Die Leiſtungen der Kapelle fanden

ſeitens der Zuhörer volle Anerkennung.
Wie wir vernehmen, findet am 26. Seplember

m Saale der „Reichskrone“ ein Conzert ſtatt.
Der Veranſtalter deſſelben iſt der Organiſt Wilhelm
Cus der Wieſche. Die eminenten Leiſtungen des

Eonzertgebers bürgen dafür, daß den Beſuchern des
Conzertes eine genußreiche Stunde bereitet werden
wird, indem ein ſehr abwechſelndes Programm auf
geſtellt iſt, da einige Damen ihre geſangliche Mit

wünſchen, daß dem blinden Künſtler eine recht rege
Theilnahme zugewendet wird. Einladungsliſten be
finden ſich bereits im Umlauf.

In ver lehten Sonntagsnacht wurden von hier
aue zwei Schadenfeuer beobachtet; eins in ver

Richtung nach GroßDölzig und eins Hach Spergau zu.
Theater. (Eingeſandt.) Für den heutigen

Dienſtag ſteht uns in der Kaiſer WilhelmsHalle ein
Doher Kunſtgenuß bevor „Alexandra Schauſpiel

von Voß. In vieſem wunderbaren Stück werden uns
die Liebesverirrungen eines e Weibes
einer Weiſe geſchildert, wie es eben nur einem gettre See wie Voß möglich iſt. Wir
verfehlen daher nicht, das theaterliebende Publikum
darauf aufmerkſam zu machen, den Künſtlern wünſchen

wir ein volles Haus.

Wetter agrte.
Vorausſichtliches Wetter am 3. Sept. Abwechſelnd

heiter und wolkig, Nacht kühl, Tag etwas wärmer,
keine weſentlichen Nieverſchläge. 4 Sept. Vor
wiegend trockenes ziemlich heiteres, Nachts kühles,
Tags wärmeres Wetter.

Inus vergangener Jrit für unſere Jett.
250 Jahren, am 3. September 1651, kam eszur Solecht be Wbeeſer in Schottland, in welcher der be

rühmte oder beſſer geſagt, berüchtigte Ollver Croinvell einen
vollſtändigen und entſcheidenden Sieg über das roygliſtiſche
Heer des engliſchen Königs Karl II. erfocht. Dieſer mußte

n leiden, was ſeine Vorfahren in ihrer Regierungsmiß
Willhſchaft verſchuldet hatten. Die Republikaner hatten längſt

die Gewalt an ſich geriſſen und unter des äußerlich ſo ſt
in Wahrheit ehrgeizigen und verſchlagenen Cromvell Zeitung
ließ ſich das Volk über die nicht geringere republikaniſche
Mißwirthſchaft hinwegtäuſchen. König Karl, der auf die
tapferen Schotten ſeine Hoffnung geſetzt hatte, wurde durch
jene Schlacht, in der das Blut von Tauſenden an den ſchönen

Ufern des Severnſluſſes floß, ein heimathloſer Flüchtling, auf
deſſen Fahndung das engliſche Parlament einen hohen Preis
ſetzte. Unter tauſend Gefahren, Nöthen und Abenteuern
entkam der König verkleidet nach Frankrelch

Gerichtsver handlungen
Halle, 31. Aug. (Strafkammer.) Als Nachweheeiner Cecbnaslaggfeer entpuppte ſich die gegen den Fabrik

arbeiter Guſtav Paul Brode aus Merſeburg anhängig
en Strafſache, Sachbeſchädigung, gemelnſchaftlichen

S

densbruch und Diebſtahl betreffend. Mitangeklagt
e e Richard Otto Kühn a Merſe

burg, aus Porbitz gebürtig, 16 Jahre alt. Brode iſt
Jahre alt, noch unvbeſtraft, Kühn einmal wegen Diebſtahts

mit 2 Tagen Gefängniß Wie Beode angab, war er am 5.
Mai d. J. Sonntag zur Feier des Geburtstages
ſeines Vaters mit ſeinem Freunde Kühn nach Meuſchan zu
ſpazieren gegangen, wobei er angetrunken geweſen ſei. Was

er in dieſem Zuſtande gemacht habe, wiſſe er nicht. Deſto
beſſer wußte Kühn alles T v re en

i Bauer und dann an einenFeldſtall des Landwirths Auguſt e

Zur Feier des Sedanta ges fanden geſtern

wirkung zugeſagt haben. Jedenfalls iſt es recht zu

t e Veramwortliche Redactton, Druck und Verlag

Felbſtall des Eemelndevorſtehers Pohle in Meuſchater Flur
gegangen, hatten verſchiedene Gegenſtände herausgeholt und
den verſchloſſenen Feleſtall Pohle's durch Zerſchlagen von
Dachziegeln und Zerſägen der Latten beſchädigt, worauf ſie
noch im Jnnern des Stalles ihre Zerſtörung forrſetzten. Zeuge
Pohle bezifferte den ihm durch Beſchädigung von allerhand
Geräthen verurſachten Schaden auf 15 Mk. Zeuge Bauer
den ſeinigen auf etwas weniger. Durch Knechle waren
Brode und Kühn überraſcht worden, worauf ſie die Flucht
ergriffen und 3 Beile nebſt einer Säge, die ſie geſtohlen,
wegwarfen. Brode wurde zu 4 Monaten, Kühn zu 3
Monaten und 1 Tag Gefängniß verurtheilt, Kühn aber der
Sachbeſchädigung nicht ſchuldig befunden. Vom Schöffen
gericht zu Merſeburg war der 40 Jahre alte Arbeiter
Guſtav Beine daſelbſt wegen vorſätzlicher Körperverletzung
ſehr mäßig zu einer Woche Gefängniß verurtheilt worden,
woögegen er Berufung eingelegt hatte. Die Verhandlung
ergab in erſter Jnſtanz, daß Beine am 14. Mai d. J. in
Merſeburg den Maurer Auguſt Brandin, weil dieſer

hen und Dazwiſchenreden beim Skatſpfel ſich
cht, in einem nach Beendigung des Spieles

t Ringkampfe mit einem Schlüſſel eine erhebliche
Wunde am rechten Auge beigebracht hatte. Des Augeklagten
Beruſung wurde verworfen, mit dem Bemerken, die Strafe
ſet gelind bemeſſen.
e

Vermiſchtes.
(VLom Duell-Unſinn.) Aus Petersburg wurde

jüngſt berichtet, daß der Fürſt SaynWittgenſtein in
einem Duell mit einem Herrn Maximow, einem Oherſt
leutnant a. D., gefallen ſei. Dieſe Duellgeſchichte hat nun
noch diverſe Nachſpiele. Zunächſt hat es ein Bruder des ver
ſtorbenen Fürſten ſür ſeine Pflicht gehalten, auch ſeinerſeits
den Oberſtleutnant zu fordern. Maximow wies anfangs dieſe
Forderung entſchieden zurück, indem er erklärte, das erſte
Duell ſei die Folge eines ganz zufälligen Wortwechſels in
einem Eiſenbahnwagen geweſen. Fürſt Wittgenſtein der
Jüngere wollte aber durchaus auch ſein Duell haben und
ſetzte ſeinen Willen durch. Der Zweikampf wurde mit „kalten
Waffen“ ausgetragen und endete nach einer Dauer von 12
Minuten damitt, daß Maximow mit dem Schläger die rechte
Hand ſeines Gegners bis zum Knochen durchſchlug. Hierauf
verſöhnten ſich die Gegner. Trotz dieſer Verſöhnung hat
Maximow dieſer Tage von einem Regimentskameraden des
verſtorbenen Fürſten eine abermalige Herausforderung erhalten.

Die Geſchichte ſcheint geradezu in Blutrache auszuarten.
(Zugentgletſung.) Am Freitag Morgen entgleiſte

auf der WienWarſchauer Bahn der Sonderzug, welchen der
Palais Kommandant General Heſſe und der Geſchaftsführer
des Minſſtercomitees Kulmoſin benutzten. Beide blieben un
verletzt. Der Helzer wurde getödtet, ein Gepäckwagen zer
trümmert. Jnſolge einer Geleiſe-Auswechſelung ſoll ein
Stück in einer Schiene gefehlt haben. Außerdem war das
Paſſiren des Sonderzuges nicht bekannt. Der Eiſenbahn
Hauptinſpeetor und der Procurator des Gerichtshofes ſind
von Petersburg nach der Unglücksſtelle abgereiſt.

(Ueberkritt zur evangeliſchen Kirche.) Die
Prinzeſſin Marie von Hohenlohe-Oehringen iſt in
Kaſſel in felerlicher Form zum Proteſtantismus übergetreten.

Einen engliſchen Spion der ſich angeblich das
Fabrikationsgeheimniß der ſranzöſiſchen Unterſeeboote ver
ſchafft hat, ſollen die Franzoſen in Toulon verhaftet und
zu lebenslänglichem Zuchthaus verurtheilt haben. Der Eng
länder, der lnnge in Frankreich wohnte und die Sprache
wie ein Franzoſe ſprach, habe Zugang zu den Docks in
Cherbourg gehabt. Bis gegen Ende Mat hätten ſich die
meiſten Pläne über die franzöſiſchen Unterſeebvote in britiſchen
Händen befunden, aber nach den Probefahrten bei Toulon
habe man nichts mehr von dem Manne gehört.

(Jm Manbvergebiet) an der Saar tritt der
Typhus epidemtſch auf. Das 173. Jnſanterie- Regiment
in St. Avold wird nach der „Metzer Zig.“ an den Herbſt
manövern wegen des Ausbruchs von Typhuserkrankungen
unter den Mannſchaften nicht theilnehmen.

(Zu der Entwendung des Verſchlußſt ückes)
von einem Geſchütz des 2. GardeFeldartillerke Regiments
in Potsdam wird einer Correſpondenz von militäriſcher
Seite geſchrieben, daß von dem Verrath eines militäriſchen
Geheimniſſes an das Ausland nicht die Rede ſein könne.
Die Conſtruction des Verſchlußſtückes ſek nirgends ein Ge
heimniß und nach vollſtändiger Einführung der neuen Ge
ſchütze in militäriſchen Fachblättern genau beſchrieben.

(Eiſenbahnunglücksfall in Nordamerika.)
Eine Depeſche aus Kalispel (Montana) meldet: Bei der
Station Nyack im Gebirge riß eln Güterzug entzwei, 28
Wagen mit Kies beladen rollten infolgedeſſen den Berg
hinab und ſuhren von hinten in einen Perſonenzug hinein
Ein Salonwagen, in welchem ſich der Gehilſe des Superin
tendenten der „Great Northern Railway“ Dowe befand,
ſowie ein mit Arbeitern beſetzter Wagen wurden zertrümmert
Und verbrannten. Dowe, ſein Sohn, ſowie 18 Arbeiter
kamen ums Leben. Bei dem Eiſenbahnunglück bei Fair
ville ſind wie jetzt gemeldet wird, elf Perſonen getödtet
worden. Nach weiteren Nachrichten aus Kalispel wurden
bei dem Eiſenbahnzuſammenſtoß 36 Perſonen getödtet davon
waren 33 ſtandinaviſche Arbeiter.

*(Wegen Lynchens verurtheilt.) Jn Wetumpa
in Alabama wurde ein Weißer, der ſich an dem Lyochen
eines Negers betheiligt hatte, wegen Todtſchlages vom
Schwurgericht zu lebenslänglichem Gefängniß verurtheilt. Er
geſtand darauf ſeine Schuld und machte 15 Perſonen nam
haſt, die ſich ebenfalls an dem Lynchgericht betheiligt hatten.
Es iſt dies der erſte Fall, daß jemand wegen Lynchens ver
urtheilt wird. Das Urtheil wird für äußerſt hart angeſehen
und es wird angenommen, daß es nicht vollſtreckt wird.
Wenn die Sache nicht nochmals zur Verhondlung kommen
ſollte, dürfte der Gouverneur den Verurtheilten wahrſcheinlich

begnadigen.
Die Abſage der Herbſtparade) iſt nach der

„Poſt“ nicht auf Ruhrerkrankungen im Gardecorps zurück
zuſführen, ſondern lediglich mit Rückſicht auf die Armee
krauer um die Kaiſerin Friedrich erfolgt, da es doch
wohl nicht angehe, daß das Gardeevrps mit allen Abzeichen
der Trauer in Parade vor dem Kaiſer ſtehe. Auch ſei zu
berückſichtigen, daß der Paradetag ſtets als Feſttag für
Truppen und Offiztere begangen werde, der durch feſtliche
Bewirthung, Liebesmahle und Galavorſtellung im Opernhaus
abgeſchloſſen werde.

Wie aus Konitz gemeldet wird,) iſt nach einem
Bericht des Landraths an das Kriegsminlſterium die geſammte
Einquartirung im Kreiſe Konttz für dieſes Jahr aufgehoben
worden.

a Wvon Th.

(Blutige Krawalle in Spanien,.) Der Bevöl-
kerung von Setenill bei Cadfx hat ſich gegen die Steuer
beamten zuſammengerottet es kam zu einem heftigen Zu
ſammenſtoße. bei welchem mehrere Perſonen getödtet und
mehrere verletzt ſein ſollen. Der Chef der Gensdarmerke hat
ſich nach Setenil begeben. Wegen eines im „Correo
Guipuzſoe“ zu Sebaſtian erſchienenen, für die ſpaniſche Flotte
veledigenden Artikels ſtellten Offiziere und Mannſchaften des
ſpanſſchen Geſchwaders die Redakteure des Blattes in ihrem
Burean zur Rede. Es kam hierbet zu Thätlichkeiten, wobei
ein Redakteur und drei Marineſoldaken verwundet wurden.

Ein Verbrecher im gefſt lichen Gewande.)
Dieſer Tage ſtand vor dem Kreisgericht in Radom bei War
ſchau ein dortiger Pfarrer Namens Chwalibog, angeklagt der
Verleitung zum Morde. Der Pfarrer hatte früher eine
Wirthſchaſterin, die ſich an einen Bürger Radoms verheirathete.
Nach kurzer Ehe kehrte die junge Frau zu ihrem ehemaligen
Brotgeber zurück und beklagte ſich bitter über ihren Mann,
der ihr aus tiefſtem Grunde verhaßt war. Beide beſchloſſen
nun, den jungen Ehemann aus der Welt zu ſchaffen.
Zu dieſem Zwecke gewannen ſie zwei Arbeiter, welche
den Mann zu überfallen und zu ermorderr verſpra
chen. Nach vollbrachter That zahlte der Pfarrer den
beiden 30 Rubel aus. Die Sache wäre nicht ans Tageslicht
gekommen, wenn der Pfarrer nicht in der Trunkenheit einem
ruſſiſchen Beamten den Hergang der Sache erzählt hätte. Er
wurde zu 15 Jahren Zwangsarbelt verurtheilt.

(Zu Ehren der heimgekehrten Chinaſchiffe)
fand in Kiel am Sonnabend Abend bei günſtiger Witterung
ein großartiger, von der Kieler Einwohnerſchaft veranſtalteter
Lampion-Corſo ſtatt. Die Stadtvertretung, ſämmliche
Militär und Kriegervereine, Ruderelubs, Sänger, Schützen
und Turnvereine betheiligten ſich an der Ovation. Dampfer,
Motorboote und Schleppzüge paſſirten die gegenüber Belevue
nebeneinander verankerten Chinaſchiffe auf der öſtlichen, un
gezählte Ruderbaote auf der weſtlichen Selte; alle Fahrzeuge
waren mit Lampions und bengaliſchem Feuer überreich aus
geſtattet. Auf der Hin und Rückfahrt wurden die an Deck
aufgeſtellten Beſatzungen mit ſtürmiſchen Hurrahs begrüßt.
Beſonders prächtig waren am diesſeitigen Haſenufer des
Kruppſchen Etabliſſements die Seebadeanſtalt, am jenſeitigen
das auf einem Hügel gelegene Erholungshaus für Angehörige
der kaiſerlichen Werft beleuchtet. Zehntaufſende von Zuſchauern
beſtanden die Ufer oder kreuzten auf Dampfern in dem
Hafen F a r x

Litterater, Hunſt und
Kopenhagen, 31. Auguſt. Jn der Sißung des

nordiſchen Chirurgencongreſſes erklärte Profeſſor Howitz,
der Neſtor der däniſchen Gynäkologen, er habe mehrere
Krebsgeſchwüre durch Frieren mit Anäſthin ge
heilt. Aehnliche Behandlung habe auch bei Lupus günſtige
Reſultate erzielt. Die Mittheilung erregte allgemeine Sen
ſation uns Howitz wurde lebhaft beglückwünſcht.

Als erſter Vertreter der Kalenderliteratur geht uns
ſoeben der Lahrer Hinkende Vote zu. Schon über
hundert Jahre waltet dieſer vorzügliche Kalender ſeines
wichtigen Amtes, indem er äalljährlich geſunde und
kräftige geiſtige Nahrung in den Kreiſen des Volkes
verbreitet. Jmmer hat er Mitarbeiter zu finden
gewußt, die ſich darauf verſtanden, in packender, allgemein ver
ſtändlicher Sprache und von gut deutſch nationalen Standpunte
aus, ſern von Eugherzigkeit und parteitſcher Verbiſſenhelt, fern
auch von ſelbſtgewiſſer und hämtſcher Nörgelſucht, die Welt
händel kurz und überſichtlich darzuſtellen und den unterhaltenden

Theil ſo zu geſtalten, daß er nicht nur einen angenehmen
Zeitvertreib darbot, ſondern auch Geiſt und Gemüth lebhaft
anregte und nachhaltig befruchtete. Auch der Jahrgang 1902
iſt nach dieſem alten guten Rezept gearbeitet. Wir wünſchen
dem trefflichen Volksbuche die weiteſte Verbreitung.

Neueſte

Berlin, 2. Sept. B.
Jnſterburg gemeldet wird, iſt der „Oſtdeutſchen Volks
zeitung“ zufolge der Polizei in Gumbinnen ein mit
Namensunterſchrift verſehenes Schreiben zugegangen,
welches ſie dem Gericht der zweiten Diviſton zur

Wie aus

weiteren Veranlaſſung überſandte. Der Briefſchreiber
ſpricht von einem früheren Dragoner, der Mitſchuldiger
oder Begünſtiger des an v. Kroſigk begangenen
Mordes ſei. Das Oberkriegégericht habe einen
Unſchuldigen verurtheilt, obwohl der wirkliche Mörder
zu faſſen ſei.

Bukareſt, 2. Sept. Der Schiffsvperkehr
zwiſchen Conſtanzig und Konſtantinopel iſt wieder
aufgenommen.

San Sebaſtian, 2. Sept. Die Mann
ſchaften des deutſchen Schulſchiſffes „Stein“ wohnten
geſtern dem zu ihren Chren veranſtalteten Stier
kampfe bei.

Caracas, 2. Sept. Die Regierung hat eine
DHenkſchrift über den Streitfall mit
Columbien veroöffentlicht, welche ſie an alle
befreundeten Nationen richtet. Jn der Dentlſchrift
heißt es, die Regierung ſei der Anſicht, vaß ſie am

abend

Durch
e

rſeburg
e

(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering

Weizen 17,30 15,50 Heu 7,50 6,50
Roggen 15,20 14,40 (pro 1 Kgr.)
Gerſte 18,00 15,00 Rindfleiſch (Keule) 1,10 1,30
Hafer 16,50 15,00 do. (Bauch) 1,20 1,10
Erbſen, gelbe 22,00 17,00 Schweinefleiſch 1,40 1,20
Bohnen 20,00 14,00 Kalbfleiſch 1,40 1,30
Anſen 30,00 12,00 Hammelſleiſch 1,40 1,30
Eß Kartoffeln 6,00 5,50 Speck (geräuch.) 1,80 1,60
Richtſtroh 6,00 5,00 Butter 2,80 2,60
Krummſtroh 4,00 3,00 Eier pro Schock 4,00 8,80

Marktprets der Ferken
in der Woche vom 25. bis mit 31. Auguſt 1901

pro Stück 9,00 Mk. bis 15,00 Mk.
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